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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 12. Oktober.. Amtlich.

^lstliStcr Kriegsschauplatz.
■Lfjfit * der ? o n: m e nahm Srl'.iacrt ihre»

Wder ganzen Front zwischen A n c r e und f  o tn me
1 toten bie Artillerien große Kraft . Jnsanterleangrrfft

-mländer von Thiepval sowie aus der Linie Le Gars-
dewmt sind meist schon im Sperrfeuer gescheitert.
.M -nd sxüten auf oer Front Morval -Bonchavesnes
cAngriffe ein , die bis in üie frühen Morgenstunden

wurden. Gegen die Stellungen des Infanterie-
Muts Nr. 68 und des Reservercguuentö Nr . 76 bei
Lt sÄnnte der Feind sechsmal an . Alle Anstrengungen
' ergebnislos. Unsere Stellungen sind restlos be¬

glich der S o m m e geht der Kampf zwischen Gener-
it-Chaulnes weiter . Mehrfache französische Angriffe
im abgeschlagen. Die heißumstrittene Zuckerfabrik von
»Wirt ist in unserem Besitz. Im Dorfe Ablaincourt
Mncn sich erbitterte Hauserkämpfe, die noch im Gange

lcstlicher Kriegsschauplatz.
. feine wesentlichen Ereignisse.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
wsmMarvstale  hielten die Feinde dem umfassenden

siff nicht stand. Auch weiter nördlich beginnen in¬
en. .
2. rumänische Armee ist in die Grenz,tellunger,

Igkworsen. In den Gebirgskämpftn der beiden letz-
luge t̂nib 18 Offiziere. 639 Mann , ein 10-Zentimeter-

, 5 Maschinengewehre, viel Munition und Gewehre
r 4erc Hand' aesallen.
Kindliche Vorstöße beiderseits des Vulkan -Pas,es war-

" Wagen.
lalkankriegsschauplatz.

^szruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensem
: Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Wreitbe feindliche Angriffe an der Cerna sind ge-

mrt. Westlich und östlich des Wardar machte der Geg-
sfchlglose Vorstöße.

Ter Erste Generalguartiermeiste:
v. Ludendorsf.

Ter ofterreiür- ungarische Bericht.
IAP . Wien,  12 . Okt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
fc:m Vulkan -Paß scheiterten rumänische Vorstoße,

.«nime von Kronstadt mußte der Feiiw gegen di? Grenz-
'Müüweichen. In den letzten zwei Tagen wurden tuee
Niere, 639 Mann , ein schweres Geschütz, suns Ma-
Neir-chre und viel Krwgsgeräl eingebracht. Auch r>n
^h-Tebir« und beiderseits der obersten Maros rn der
Wät Widerstand gebrochen worden. Unsere srnppen

der Verfolgung. Nördlich von Zolotwma m Ost-
1*0 touree ein russischer Vorstoß abgeschlagen.

vAvü,
Italienischer Kriegsschauplatz.

. .ham gestrigen dritten Tage der großen Infanterie-
.f Sudslügel der küstenländischen Front haben sich;
ÜI' upPcn gegen den Ansturm des Feindes behanp.ft.
N der Wippach und südlich dieses Flusses bw rn sw.
Isetzpn Lokdica wurden alle Angriffe der Italiener .

aitgriffe ab . Auf den Hängen der Nidze Planina vertrieben
wir zwei feindliche Kompagnien, die westlich Dobropols vor-
zugehen Im Mvclenim -Tal die gewöhnliche Är-
tillerie - und Minentätigkeit.

Westlich des Wardar schwaches Artillerieseuer und Ge-
' fechte zwischen vorgeschobenenAbteilungen. Bei dem Durch
Had-jibaprimahle vernichteten wir durch Feuer und einen
Bajonettangriff zwei feindliche Kompagnien. Oestlich des
Wardar und am Fuße der Delasiea Planina stellen,reue
vereinzelte Kanonenschüsse. , „ ^

An der Struma -Front schwache Patromllcnge,echte.
'An der ägäischen Küste beschoß ein feindlicher Kreuzer

ohne Erfolg die Höhen nördlich Kavalai
Rumänische Front : An der Donau bei Vidin schwache

Wrtillerietätigkeit . Unsere Batterien brach ten die feind -
licken Batterien zum Sckweigen.

' In der Dobrudscha westlich der Eisenbahn DobricNed-
jide Ruhe . Oestlich dieser Linie schwaches Artillerieseuer.

An der Küste des Schwarzen Meeres beschoß ein seino-
licher Torpekojäger die Stadt Mangalia.

Tie Bu !g«ren über den rumänischen
Durchbruchsversuch.

Stack einer Meldung der BulgarischenT.legraphen-Agentur
schreibt das halbamtliche „Echo de Bulgaiie" : „Tie ra,nänisa>e
Landung zwischen Rustsch.uk und Turrakan ist vollkommen ge¬
scheitert und kein einziger feindlicher Soldat ist auf dem oul-
eariscken Ufer der Donau z.urückgeblixben. Die kombinierten
heftigen' Angriffe, welche der rumänische Generalstab der Wc.r
zu verkünden sick beeilt hat, sind im Blut ertränkt worden und
der Jubel der Pariser wasi verfrüht. Die rumänische solda-
tcskr hat jedoch in den wenigen Dörfern, in die ne emgedrnn-
gcn ist. schreckliche Spuren von Brandstiftungen, Verge.ralu-
aunqen und Mordtaten hinterlassen. Die ganze Skala von Ver¬
brechen. die bereits in dar Dobrudscha festgestellt,mordensmd
und deren Aufnahme noch nicht vollendet ist, wrederholt nch
hier Der bulgarische Tagesbericht ist notwendigerweise mor̂ -
kara aber die Bezeichnung der vom Feinde verübten Hand¬
lungen erklärt den Abscheu und die Entrüstung, die sie unserer-
tapferen Armee einflößen. Die Untersuchung der ersten, Greue.-
taten ist 'llrnin beendet und schpn ist dre bulgarische öffentliche
Meinung von ebenso schauerlichen und ebenso empörenden neuen
Gieueltaten erschüttert. Eine ttzruppe von Joimralisten ist an
ckrt und Stelle abgereist, um die Untaten dre,er Bande von otut-
rünstiaen Tieren festzustellen, die vor dem bewaffneten Gegner
feige gegenüber wehrlosen Menschen aber grausam stnd und
lvir Merden 'wiederum Listen von zerstörten Dörfern, vergevia^
tigten Müdüen und Frauen und gemarterten und mederge-
mevelten Männern haben. Tie Armee des Verbrechens, welche
die Bukarester 'Emporkömmlinge gegen uns geworfen haben,
hat das ihrer Invasion ausgesetzte Land.,mit Trauer bedeckt.
Die Flamvren der blühenden Dörfer, die ge angezundet Naben,
steigen ?itm Hsinmel empor und lassen rumänische„Kultur an
düsterem Lickte erscheinen. Die Schimerzensruse, die raren
Opfern entrissen hat, erheben sich zum Throne Gottes und
heischen Gerechtigkeit. Aber auf Erden gibt es eure menWrche
Gerechtigkeit, die weniger schrecklich aber schneller ,st, aw ore
gö.ttm .i.. Medervergeltung wid.rstrebt der rdincn
Seele unserer tapferen Kämpfer. Aber ihr empörtes Gewrsten
-kigt ihnen die zu erfüllende Pflicht. . Sie Zind und rverden

ebreite«. ^ eoes Dervlewen r:
fvccfien ber rum-änifcli-en Aomee Dürfen nicht ungeahndet. Jictov...
Die Züchtigung jedoch, die wir und unsere Verbündeten wese»
WUdcn Tieren angedeihen lassen werden, wird nicht dre erner.
persönlichen Rache oder die unnützer Repressalien Fein., vnc-
flamwt von edlem. Zorne werden unsere tapseren Regimenter
die'e gemeinen Mörder von allen Seiten umstellen und. dre
Waffen nicht früher niederlegrn, als bis die Verbrechernche
Armee außer Stand gesetzt ist, Schaden zu strsten. Da-.- Voltcr-

östlich und südlich voir Oppacchiasella gewann
Mer Raum. Nova Vas siel in seine Hände. Wetter
sijlls Mm Meere, drang er wiederholt in einzelne,

mötzk  ein, wurde aber immer wieder hinauszeworsen . ,
LMM Truppen haben sich im Kampfe neuerdings-t«n.■bi ?~V Die Zahl der gefangenen Italiener har «ich
-^ .erhöht. An einzelnen Stellen der Kärntner und

betätigten sich schwächere feüÄiche Abtev-
Ulfen 'Angrisssversuchcn. Am Wtzbio,,

Lch Stellung seit vorgestern vom CosmognM aus den
^v zurückgcnommen wurde, verliefen Tag rind Nackt

M »
M Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Streitkräften nichts dorr Belartg.
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
M ; ^vfia,  11 . Ott . (Nichtamtlich.)

^ Gericht vom 11. Oktober.
mazedonischenFront vom Prespa --See bis zur

MMche Artillerietätigkeil . Im Cerna -Bogen ^das
. 'Artillerieseuer , das von . Zeit zu Zeit starker
^ ^ " Îch riird nordöstlich' des Dorfes Skotchivir nah-
-- H Dorf Brod wieder und wiesen mehrere Nacht-

Amtlicher

stellt, erbarmungslos
. gegenüber,

göttlichen und menschlichen Gesetzes

^ Die Sache nack einer Stütz stelle an drr
amerikanischen Küste

New bork,  10 . Okt. (Reuter .) In amtlichen Krei¬
sen wird die Frage aufgeworfen, ob Deutschland an der
amerikanischen Küste des Atlantischen Ozeans eine Basis
für U-Boote habe. Das Justizdepartcment bat an die
Funkenstativneu eine Warnung gerichtet, daß sie geschloffen!
werden würden , wenn sie sich nicht der Zensur und den
bestehenden Regeln unterwürfen . Die Funkenstativnen haben
vom Marinedepartement den Auftrag erhalten , alle Nach¬
richten unerwünschten Anhalts aufzuhalten.. — Admiral
Gleaves , der das Kommando über eine Torpedoboo'ttzilot-
tille führt , erklärte , daß seine Offiziere alle darin einig
waren , daß am Sonntag nur ein U-Boot , wahrscheinlich
U 53, an der Arbeit war . Am Sonntag suchten Torpedo¬
jäger vergeblich die Gewässer nach der Besatzung des
Dampfers Kingston ab. Der Admiral glaubt , daß die
Leute sich an Bord eines nach Osten fahrenden Schisses
basLnden, und daß dem Schiss untersagt wurde, drahtlose
Nachricht von ihrer Rettung zu gebeu. Admiral Gleave
erklärte ferner , daß er über die Absichten des 1153 bei sei¬
ner Abreise von Newport nicht gewußt habe. Er habe erst

68 . Jahrgana

durch das Notsignal vom Dampfer Westpoint erfahren , daß
das U-Boot Angriffe auf Handelsschiffe unternehme . —
In Offizierskreisen der Marine glaubt man , daß das Unter¬
seeboot nach seiner Tätigkeit am Sonntag Mangel an Muni¬
tion haben muß. Die Gerüchte, daß an der Küste des
Atlantischen Ozeans eine Basis für U-Boote bestehe, werden
immer zahlreicher. Gestern ging das Gerücht , daß sich in
George's Bank (südlich vom Vorgebirge Cod) eine solche
befinde. Ter Torpedojäger Samson erhielt gestern abend
Auftrag , nach Buzzard Bai zu fahren , da das Gerücht
gehe, daß in der Nachbarschaft ein U-Boot gesehen wurde.
Von den Dampfern Cameronia und Frederick 8. sind draht¬
lose Berichte eingelausen, daß sie sich aus dem Wege nach
Newyork befinden, aber außerhalb der normalen Schisfs-
ronte fahren.

Deutscher Neichstag.
S tzu»g vnm l l . O 'iober.

Aus der Tagesordnung steht ein schleuniger Antrag der
Soz . Arbeitsgemeinschaft aut Aushebung des gegen den Abg.
Tr . Liebknecht anhängigen Strafverfahrens und Aufhebung
der Untersuchungshaft für die Dauer der Sitzungsperiode.
Vom Zentrum ist beantragt , die Sache der GeschästSord-
mmgskvmmiffion zu Überweisen. Gegen den Mderspriich der
Rechten und der Natwnallibevalen , die eine Kommissions-
beratung nicht mehr für nötig erklären , wird demgemäß be¬
schlossen. Es folgt der Gesetzentwurfüber die Verlängerung
der Legislaturperiode Ter Gesetzentwurf wird in erster und
zweiter Lesung einstimmig angenommen. Aus Antrag Tr.
Spahn (Ztr .) erfolgt anschließend sofort die dritte Lesung,
in der der Gesetzentwurf gleichfalls einstimmig angenommen
wird . Ebenso wird der Gesetzentwurf auf Verlängerung der
Legislaturperiode des Elsaß-Lothringischen Landtags de-
battclos in allen drei Lesungen einstimmig angenommen . Es
folgt der Gesetzentwurfzum Schutz der Bezeichnungen „N!a-
rionalstistung "" und „Marinestistvng ". Nach kurzer Debatte
geht der Gesetzentwurf an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern.

Der Gesetzentwurf, betreffend Aenderung des .Gerichts-
kcstengesetzes mit Rücksicht aus die Porto -Erhöhung wird
einer Kommission überwiesen.

Dann folgte der Bericht des .Haushaltausschusses . Nach
den Ausführungen des Abg Bassermann , die wir bereits
wiedergegeben, redete als erster in der Besprechung der
Zentrumsabgeordnete.

Abg. Tr . Spahn (Ztr .) schließt sich dem Dank für Heer
und Flotte an . (Beisallff Wir werden durchhalten und
siegen. (Beifall .) Hindenburg hat die Laae durchaus günstig
beurteilt . Das muß uns hoffnungsvoll stimmen . Di ° Be¬
schlagnahme des Palazzo Venezia durch Italien ist eine
Verletzung des Garantiegesetzes gegen den heiligen Stuhl.
Nachdem der Reichskanzler freie Bahn für alle Tüchtigen
verheißen hat , werden hoffentlich auch die - Klagen von
Katholiken wegen Zurücksetzung verstummen . (Beifall i. Z.)

Abg. Scheide mann (Soz .) : Unsere Truppen haben
an allen Fronten ihre unerschütterlicheKraft bewiesen. Die
Politik muß die Kriegführung bestimmen, sie darf sich nicht
von Der Kriegführung vor vollendete Tatsachen stellen lassen.
(Beifall b. d. Soz.)^ Gegenüber den Reden Brrands und
Lloyd Geor-ges darf der Reichskanzler nicht vom Frieden
sprechen, so sagt man . Aber wir können vom Frieden
sprechen als Sprecher des deutschen Volles , und ebcnw
könnten es die wirklichen Sprecher seS französischen,̂ rns-
sischen und englischen Volkes, denn-bei allen diesen Völkern
ist der Friedenswille ebenso stark wie bei uns . Die Fran¬
zosen wissen es nicht, ihre Zensur läßt es nicht durch, -Aaß
sie die Befreiung ihres Landes und Belgiens heute fckon
erreichen können, ohne einen einzigen Tropfev Mut zu vev-
gießen. Wir wollen : was ftanzvsisch ist, soll französisch, was
belgisch ist, soll belgisch, was Deutsch ist, soll aber auch
Deutsch bleiben. (Beifall b. dt Soz.) Bei unserer Nahrnrngs-

— - * — c" nk-mackt worden . Die

Soz .) Alle diese „unabhängigen Ausschüsie" sind irreguläre-
Gewalthaufen , die sich die höchste Gewalt anmaßen , ohne die
geringste Verantwortung zu tragen . Vom Deutschen Volk
werden die setzt gegnerischen Völker glauben , daß es zu
einem gedeihlichen Frieden bereit ist. Sie werden aber auch
erkennen, daß ein solches Volk bereit ist, sein Gebiet und
die Stellung , die es vor dem K'neoe unter den Völkern
eingenommen hat , zu verteidigen bis zum letzten Bluts¬
tropfen . (Beifall .) Wir kämpfen für das Deutschland das
werden soll. Ein Volk, ein Kamps, ein Ziel : Friede und
Freiheit . (Lebh. Beifall und Händeklatschen b. d. Soz .)

Abg. Bassermann (mttl .) : Während unsere Feinde
triumphierend verkünden, wir wären in hoffnungslose De¬
fensive gedrängt, teilen! unsere heldenmütigen Truppen irr
Siebenbürgen und an den anderen Fronten wuchtige Schläge
aus, (Bravo !) Die wiederholten Erklärungen der Friedens-
bereitschaft haben dem Reichskanzler nicht das Lob, sondern
den Spott des Auslandes eingetragen . Der Abg. Scheide-
™n n w folrt.rft, Vnilhf 'htm ,£ r4p'h(»ttShli ff-Pit 11t iV-*r!



gehen, aber der Gedanke, daß ltnv England als Haupt-
feind  ansehen müssen, hat sich mit elementarer Gewalt
unseres ganzen Volkes bemächtigt. (Sehr richtig !) Ausfälle,
die die persönliche Ehre des Reichskanzlers antasten oder
seinen guten Willen änzweiseln, w°rven von meinen poli¬
tischen Freunden scharf gemMilliqt . Die häßlichen Zustände
gedeihen nur in der Stickluft der politischen Zensur , der
Beseitigung wir fordern . (Beifall .) Die Anzweiflung der
Wahrheitsliebe eines Mannes , wie Tirpitz, müssen wir mit
schärfster Entrüstung zurückweisen. (Lebh. Zustimmung)
Wir wünschen in manchen Dingen eine Neuorientie¬
rung.  Unter Neuorientierung verstehen wir nicht nur
Reformen im Reiche, sondern auch in der Gesetzgebung der
einzelnen Bundesstaaten.

'Abg. D. Naumann (Vp .) : .Mit größter Freude er¬
füllen uns die Sieg in Siebenbürgen und vor allem die
Tatsache, daß reichsdeutsche Soldaten Mitwirken konnten
an der Befreiung der ungarischen Deutschen in Hermauu-
stadt u. Kronstadt . Die Lebensgemeinschaft der mitteleuropä¬
ischen Waffengenossen für die Friedcnszeit ist heute noch
nicht reis zur Erörterung . Heute aber schon müssen wir die
aus Frankreich stammende Behauptung zurückweisen, als
bedeute die mitteleuropäische Wirtschaftsgemeinschaft eine
feindselige Abschließung gegen die Außenstehenden. Nichts
liegt uns ferner , als nach dem Kriege wirtschaftliche Scheide¬
wände zu errichten . (Beifall links .) Llohö George hat ge¬
ragt, die Deutschen hätten dieses unsägliche Eiend über die
Welt gebracht unsh müßten dafür bestraft weroen. Einsichtige
Engländer haben immer anerkannt , daß Deutschland ohne
eine bedeutende Rüstung nicht existieren kann . Ter einzig
mögliche Weg zum Frieden , ein direkter russisch-österreich¬
ischer Meinungsaustausch , den Deutschland mit arlen Kräf¬
ten anstrebte , wäre nach menschlichem Ermessen auch aus¬
sichtsreich gewesen, wenn England m Petersburg dieselbe
Rolle gespielt hätte , wie Deutschland in Wien. (Hört,
hört !) Es ist kein Zeichen der Schwäche, darüber zu reden,
daß alle kriegführenden Völker Europas nur ein Gefühl
der Sehnsucht haben nach der Wiederkehr geordneter Ver¬
hältnisse , aber weil man uns den Friesen nicht
gönnt,  bleiben wir tapfer so lange es notwendig ist una
in dieser Tapferkeit sind wir einig. Das deutsche Volk will
einen Frieden in Ehren,  der seine politische und
wirtschaftliche Existenz sichert. Wir rehnen es ab, daß unser
Vertrauen zur Regierung sich darauf gründet , daß sie eine
Neuorientierung versprochen bat . Nach denk Kriege kommt
die Neuorientierung von selbst. Wer glaubt , wir könnten
wirklich erleben, daß nach dem Krieg die politischen Rechte
so verteilt sind, daß, wer infolge Dienstuntang 'lichreit seinen
Besitz wesentlich vermehren konnte, in politischen Rechten
höher steigt und. daß. wer durch den Frontdienst in seinem
Besitz herabsank, politisch degradiert ist, der mag das tun.
Nun wäre es ja viel einfacher, daß dies alles nicht erst
durch Kämpfe der Parteien erreicht wird , sondern daß wir
unter Vorantritt des Kaisers mitten im Kriege einmal einen
Tag der großen Freiwilligkeiten bekommen würden . (Stür¬
mischer Beifall und!Händeklatschen, auch auf den Tribünen .)

Abg. Gras Westarp (k .) : Es gibt niemand , der nicht
ein baldiges Ende des Krieges herbeisühren wollte . Aber
mit diesen Wünschen nach einem baldigen Frieden ist das
entscheidende Wort nicht gesprochen, darüber besteht im
ganzen deutschen Volke Einigkeit . Eine Ausnahme bilden
nur die Herren von der sozialdemokratischen 'Arbeitsgemein¬
schaft, die das Recht verwirkt haben, daß man ernstlich
mit ihnen über solche Fragen verhandelt . Das deutsche
Volk ist darin einig, daß nur ein Friede in Frage kommen
kann , und sollten wir noch Monate und Jahre lang darum
kämpfen müssen, der die Zukunft des deutschen Landes, di?
Zukunft des deutschen Volkes sichert. (Beifall .) Im Gegen¬
satz znm Abg, Scheidemann muß ich sagen, was wir mit
unserem Blute erobert haben das halten wir
fest , (Unruhe b. d. Soz .h solange und soweit es nötig ist,
um die Zukunft des deutschen Volkes zu sichern. (Lebh. Zust.
reckfts.) Unser Volk will einen schleunigen, aber auch den
siegreichen Frieden . Meine Freunde und ich haben von An¬
fang an den Gedanken vertreten , daß die Niederringung
Englands ba§ Hauptziel dieses Krieges sein muß. Dieser
Gedanke hat mehr Und mehr im Volke Verbreitung gefunden,
uUd es kann nicht mehr gesagt werden, daß es die Auffassung
irgend einer Partei ober Gruppe ist. (Sehr 'richtig ! rechts.)
Durch erbitterte Kämpfe über innerpolitische Fragen können
wir unseren Kämpfern draußen keine Hilfe bringen . Nach
dem Kriege wird insofern eine Neuorientierung nötig sein,
als neue Aufgaben und Ziele kommen werden. Da wird man

Der Krieg als Triedensftifter.
Roman von S . H i l l ge r.

52) (Nachdruck verboten?
Lso die Notstandsküchesich befinde, wollte Dora wissen.
„Es gibt deren verschiedene. Ich esse in der Bülow-

straße. und zwar am weißgedecktenTisch. Freundliche Ge¬
sichter umgeben mich, und äußere ich einen kleinen Wunsch,
so ist er schon erfüllt."

„Bedarf es einer Empfehlung , um dort Marken zr
bekommen?" fragte Dora.

„Aber nein, keineswegs ! Wer bezahlt, kann dar!
essen. Es sind auch viele, Oie sich Marken schenken lassen,
aber das habe ich ja, gottlob, nicht nötig ."

„Es gehört viet Mut zur Selbständigkeit, " sagte Dora
„daher bewundere ich Sie . Vermutlich sind Sie junc
Witwe geworden und waren gezwungen .für sich und Jh:
Töchterchen zu arbeiten ?"

Ein kurzes, kaum merkbares Zögern . „Mein Mann
hat uns verlassen, als Suschen kaum ein Jahr alt war.
Er hat nie wieder von sich hören lassen. Ich habe nie
Anjprüche geltend gemacht und wünsche nicht, daß er
wiederkommt. Wer aus dem Hause geht, ob Mann oder
Frau , die eigenen Kinder ihrem Schicksal überläßt , ist
nicht wert, baß ihn die oonne bescheint."

Dora sank auf die Bank zurück, als habe sie ihr
Todesurteil vernommen . So war auch sie nicht wert,
daß die Sonne sie beschien, und sie fühlte es recht wohl,
sie konnte der Strafe für ihre Fahnenflucht nicht entgehen.
Das Schicksal würde sie zu finden wissen.

O hätte sie jetzt ihr Unrecht ungeschehen machen können,
was würde sie darum gegeben haben!

Die andere nickte ihr noch freundlich zu, rief ihr Kind
heran und ging. Es war eine zarte mittelgroße Erschei¬
nung , nichts Unterwürfiges an ihr. Wem sie ihre Geschichte
mitteilte, der mußte sie für die Herrin halten . Einfach
und vornehm war sie angezogen . Eine sichere Ruhe
strömte von ihr aus.

Gern hätte Dora nach ihrem Namen gefragt und ein
Zusammentreffen verabredet , aber durfte sie das wagen?

auch uns an der Arbeit finden . Freilich ist die Voraus¬
setzung, daß dabei an den Grundsätzen der Autorität und der
Disziplin sestgehalten wird , die sich im Kriege so glänzend
bewährten . Treibereien gegen den Kanzler , wenn sie aus
selbstsüchtigen oder parteipolitischen Gründen betrieben wer¬
den, lehnen auch wir ab. Nickt minder scharf aber pro¬
testieren wir gegen die Treibereien die sich gegen den hoch¬
verdienten Schöpfer unserer Marine richten. (Lebh. Zu¬
stimmung rechts.)

Abg. v. Halem (Rp ) : Auch wir verurteilen die Trei¬
bereien? Der Krieg ist für uns nichts als eine Verteidigung
unseres Rechtes auf Freiheit und Entwicklung.

Abg Haase (soz . Arbtsg ?- bleibt dabei, daß es tJi
diesem Kriege weder Sieger noch Besiegte geben werde. Ter
rücksichtsloseU-Bootkrieg könne den Krieg nur verschärfen
und verlängern.

Abg. David (Soz .) wendet sich "egen den Vorredner.
Wenn auch der Friedenswunsch allgemein sei, die Friebens-
bereitschast sei nicht allgemein . Dem Kanzler müsse man
zlugeben, daß er sich zit sofortigem Friedensschluß nicht
erst nach Erlangung weiterer militärischer Vorteile bereit
erklärt habe. Wer das Gegenteil behaupte, trage nicht zur
Beschleunigung der Friedensverhandlungen bei.

Nach sieben Stunden beendete ein Schlußantrag die
Debatte , ohne daß ein Regierungsvertreter das Wort er¬
griffen hätte . Das Haus vertagt sich aus Donnerstag . Es
soll die Debatte über die auswärtigen Angelegenheiten
fortgesetzt und auch beendigt werden. Vorher wird jedoch am
Begann der Donnerstag -Sitzung eine Interpellation über
die Kartoffelversorgung an die Regierung gerichtet werden,
die sie wahrscheinlich am Freitag beantworten wird . Am
Samstag soll keine Plenarsitzung stattfinden , ebenso im
Lause der nächsten Woche nicht, lim dem Reichshaushalts¬
ausschuß Zeit für seine Arbeiten zu lassen.
Die deutsche Parteipresse über die Reichstags-

verhandlunaeu.
lieber die gestrige Sitzung de- Reichstages schreckt die

Freisinnige Zeitung:  Die vielen Zuhörer , die sich
auf den Tribünen drängten , wurden getäuscht, wenn sie
große Enthüllungen und ' scharf zugespitztt 'Auseinandersetzun¬
gen erwartet hatten . — Das Berl . Tageblatt  meint,
kaum je zuvor sei so eifrig und anhaltend hinter den Ku¬
lissen gearbeitet worden. Was dabei herausgxkommen wäre,
sei und bleibe dürftig genug. Der von der Mehrheit gefaßte'
Beschluß zur Frage dies Unterseebootskrieges sei rein nega¬
tiver Natur . Die Treibereien im geheimen würden vermut¬
lich nicht beendet sein. Ein wesentlich Mittel dafür wäre die
Beseitigung der politischen Zensur . In dieser Beziehung
wären Hem Bassermann und Herr Scheidemann einig. —
Die Krenzzeitnng  sagt , das , was das deutsche Volk
letzthin so lebhaft bewegt habe, sei nur mangelhaft zum
Ausdruck gekommen. Man müsse fragen , ob nicht ohne Ver¬
letzung der Vertraulichkeit mehr gesagt werden konnte,
als der Berichterstatter tat . Eine Partei , die konservative,
habe sich jedenfalls vor dem In - und namentlich auch vor
dem Auslande zu der Notwendigkeit des uneingeschränkten'
U-Bootskrieges bekannt . — In der Rassischen Zei¬
tung  wird gefragt : Blieb nicht der Eindruck, als hätte
man mit absichtlichen abgestumpften Waffen gejochten?
Damit soll indessen dem Reichstag nicht etwa ein Tadel
ausgesprochen werden. Im Gegenteil , hier zeigte sich eine
Diplomatie , die nach den gegebenen Umständen durchaus
am Platze war . Von den Wortführern der Nationallibe¬
ralen und Konservativen wurde ausgesprochen, daß sie mit
Angriffen , die der Reichsleitnng an die politische und per¬
sönliche Ehre gehen, nichts zü schaffen haben wollen. Sie
rückten indessen nicht von allen scharfen 'Angreifern ab,
sie wollten auch vielen von ihnen reinen vaterländischen
Eifer und reine vaterländische Sorge als Triebfeder ihres
Vorgehens zugebilligt wissen. — Die Po st faßt ihre Be¬
trachtung wie folgt zusammen : Zwei Ansichten, ein Ziel.

- — In der Germania  heißt es : Im Gegensatz zum Aus¬
lande, wo man dem gestrigen Tage mit besonderen Er¬
wartungen entgegenharrte , hat bei uns niemand daran
gezweifelt, daß die deutsche Volksvertretung so gut wie
lückenlos sich zu den klar erkannten Zielen offen und rück¬
haltlos bekennen werden. Auch in der Rede des konj'erva-

Bor wenigen Wochen noch „die gnädige Frau ", strah¬
lend in Schönheit, umgeben von angenehmsten Berhätt-
nisscn, war sie in kurzer Zeit zur Abenteurerin beinah
'zerabaestimken.

Wahnsinnige Angst pemtgre ste. Nein, nein, oayin
sollte, durfte es nicht kommen.

Sie mußte jetzt handeln , zeitig, ehe sie ganz herunter
war.

Wenn sie Hans herzinnig um Verzeihung bat, ob er
ihr vergab , sie wieder in seinem Hause aufnahm?

Zum allerersten Male kam ihr der Gedanke, dort
ihre Zuflucht zu suchen, wo ihr rechtmäßiger Platz war,
in der eigenen Häuslichkeit, am Herzen ihres Mannes , in
der Nähe ihrer geliebten Kinder.

Der Gedanke elektrisierte sie förmlich. Aber wenn sie
sich in die Vorstellung vertiefte, daß alles wieder wie
einst sei, schien es, als gähne eine tiefe, unüberbrückbare
Kluft zwischen damals und jetzt.

Ihr Heim — ein Paradies , ihr für alle Zeit ver»
schlossen. Durfte sie Hans wirklich zumuten , daß er ihren
Bitten nachgab, ihr erlaubte , dort zu walten , wo sie ih»
so maßlos gekränkt?

Sie fürchtete Hans , seinen Blick, seine schweigend ver¬
urteilende Art. Er war unendlich gut, fduldsam, nach¬
giebig, nie hatte er sie auch nur mit einem Vorwurf ver¬
wiesen, auch wenn dies und jenes im Haushalt nicht
stimmte.

Aber freilich, das Zeugnis einer tüchtigen Hausfrau
durfte sie sich getrost geben. Nur in der allerletzten Zeit,
schon bevor sie — Bittner begegnet, ließ sie sich einiges
zuschulden kommen.

Jetzt wußte sie auch, woher ihre Apathie , ihre Mattig¬
keit und Fahrlässigkeit gekommen. Ueberarbeitet hatte sie
sich damals , durch die Seidenstickereien sich zu viel auf-
gebürdet.

Mit der Heimarbeit hatte sie den Unfrieden in ihr
Haus getragen , da war sie eine andere geworden , heftig,
ungerecht, verbotene Wünsche hatten sich in ihr geregt.

Wenn sie statt dessen mit ihrer Garderobe sich beschieden
hatte , mit den Kindern fleißig spazierengegangen wäre,
io hätte sie ckre Stelle als Frau und Mutter besser aus»

tivcn Grafen Westarp finden wir gegen EnglM
selben Grundton wieder, der aus den Worten -
kanzlers herausklang . Im ganzen möchten
nung sein, daß die Aussprache über die ausivijm
die Gegensätze innerpolitischer Natur trttnöeften*
schärst haben, bei allfeitignn guten Willen
teren Klärung entgegensühren können, die der Rei
vor vierzehn Tagen anzubahnen versuchte.

Der Reichstag
verhandelte gestern über die Kartoffelinterpellatm
von den Konservativen , Fortschrittlern uno To¬
ten eingebracht waren.

WTB . B e t lirr,  12 . Okt. (Nichtamtlich.)
ausschuß des Reichstages legte Staatssekretär Lr '
heute dar , daß auf die Heranziehung der in de','
Gebieten brach liegenden Arbeitskräfte im Jnt^
Gebiete selbst nicht verzichtet werden könne. Te?
sekrctär verwies auf das .englische Munitionsack
das im „freien England " einen fiir britische ff
kaum verdeckten Ärbeiterzwang geschaffen hake,
uns getroffenen, auf dem Booen des Bvlkene
bewegenden Maßnahmen seien im Lichte, der f'
Wendigkeiten zu beurteilen . Ministerlalüirektm 2t
verwies auf die in den besetzten Gebieten erlast
ordnung , wonach Leute, die eine öffentliche Ur
beanspruchten uttd sich auf öffentliche Kosten enck
wollten , zur Arbeit zwangweise herangezogen tce
ten. — Die Verordnung beziehe sich auf die besetzte,,
in Belgien und Nordsrankreich sowie im Osten.
Friedrich gab Auskunft über die Lagerverhältnife
leben und teilte mit , daß infolge eines 'Austausch'
mit England demnächst 600 internierte Engländer,
45 Jahre alt seien, aus Ruhlebeu weggeschM
sollten.

Landtagsöegittn»
Berlin, .12 . Okt. Wie verlautet , wird das ff

Abgeordnetenhaus voraussichtlich am 16. NH.
fammentreten . Der preußische Landtag war feiner-
königliche Verordnung bis zum 14. November br'
den.

Berl  i n,  12 . Olt . Der Stadtschasten- und; ,,
amtausschusses des Abgeordnetenhauses stellte heut?
Feriensitzung den Bericht über die abgeschlossen,
Lesung fest. Ob das umfangreiche Druckwerk weite«
zugänglich gemacht wird , ehe der Ausschuß in $ .
Beratung eintritt , ist noch nicht bestimmt.

Die Diäten öer Landtagsabgeor
B e r I i n , 12. Okt. Dem preußischen San

bei seinem Wiederzusammentritt Mitte nächst»
auch die Neuregelung der vielerörterten Diäten'
liegen. Tie Aufwandsentschädigung für die Ab.
dürste genau so bemessen werden wie im ReichAH
Piauschale von 3000 Mark in abgestuften Rate»
wird . An die Stelle der besondern Fahrtentsch"'
Beginn und am Schluß der Tagung tritt dir
Freifahrtkarte.

Die Entente eine . vorübergehende Ers
Gens,  10 . Okt. Die Telegraphen-Union

Journal de Geueve bringt einen Leitartikel über
wärtige militärische Lage und über die möglichen
Folgen des Krieges, der einige für Deutschland
tercssante Zugeständnisse enthält . Diese Zugest,
um so schwerwiegender, als das Journal de
kanntlich ausgesprochen verbandsfreundlich ist
geht davon aus , daß gewisse Kreise des Verband,
in Rumänien als sekundäre Front (Nebenlri:̂
betrachten , während Deutschland ihn als einen&
schauplatz betrachtet und seine drei besten Fel
hin sende. Deutschland kämpfe Wohl nicht gs“ 51,
Westen oder Osten Landervberungen zu machen,
ein viel höheres Ziel . Es wolle den Block eim
reiches von Mitteleuropa gründen, der von Ha
züm Persischen Golf reiche und oessen Hnup
die Bagdad-Bahn bilden würde. Es sei nichts
wer aus dem europäischen Festland auf die Ängc

aP

gefüllt, unö me wäre es wohl oahin gekomm
in törichter Verblendung alles aufgegeben l»
Stunden des Scheinglückes.

Aber die Putzsucht, die Jagd nach dem
so groß, daß der einzelne mit fortgerissen wm

Die Frau eines mittleren Beamten setzte
um -schick' gekleidet zu sein. Eine überbot oie
Aufwand : ob die Einnahmen des Mannes
oder nicht, darauf kam es dabei nicht an.

Wo es durchaus nicht reichte, da che ^
Frauen mit. Eine wollte hinter der anderen
stehen, ihre Kinder sollten ebenso adrett
neuesten Mode angezogen sein wie die ,
Freundin oder Bekannten . ^

Steinbergs Mieze läuft den ganzen^Som
verwaschenen Kleid herum, und die 8(5" ?.
zwei Jahren in demselben 'Hut. Die Eönm
dafür sorgen, daß sie nicht zum Spektakel 9
Wo lassen die Leute ihr Geld ?"

So war es im Verein zeitweise über
Kinder hergegangen , nur weil sie ihre
schont und nicht immerzu Neues geschafft.

Sie hätte , wie Hans es tat , mit Ouljv.
Angriffe sich hinwegsetzen können. 210 er nßl0
nicht fertig. Im Gegenteil nahm sie sich '
Bekannten nicht wieder Gelegenheit zu
findigkeiten zu geben. Denn die Bbae
peinigten sie wie Nadelspitzen.

Später sahen die anderen dann w>
wurde ihr Putzsucht vorgeworfen . Sie w'
ihre Kinder wie die kleinen Engel , sie (we , jjg
die anderen . Da begann dann der New o ^
das hatte ihr Spaß gemacht. „Nun erst,ff

So hatte sich langsani ein Wandel » geji
Aus der bescheidenen, mit Zierlichkeit uN
gezogenen kleinen Beamtenfrau war ein p"b ^
geworden , das am liebsten mit der elegau 1
gewetteifert hätte.

(Fortsetzung folgt.)



.'ein würde, diesem Plan zu widerstehen: denn
der Völker, die heute gegen Deutschland kämpfen,
'Heer geographischenzerrissenen Lage notwendiger-

^ vorübergehende Erscheinung!

bnftland.
Mn Grund für übertriebenen Jubel.

Lj« « o rt tun,  11 . Okt. (Nichtamtlich.) Die Times
^ einem Leitartikel : Aus zwei Gründen sollten wir

übertriebenenJubels über die Fortschritte in der
-chlacht enthalten. Der erste liegt in der mög-

gÄ̂ 'i für Rumänien , dem unmittelbar zu Helfen
K Der zweite Grund ist, daß die Alliierten trotz
«nto Erfolge der letzten Monate dem Ziele, den
^ V.e Straße nach dem Osten abzuschneiden, nur
imfjcvgekommen sind. — Der militärische Kor-
„tcnt  der Times schreibt: Wenn wie bedenken, daß
• rt eine Million gedrillte Soldaten hat Und die

V Divisionen und eine serbische Division an der
sind, so ist es klar , daß nur ein guter Heerführer
Einheit des Kommandos nötig sind, um die vorteil-

<w auszunützen. Ohne diese Desiderate sind die
"nichts wert. Je größer sie sind- eine desto größere
ü werden sie.
nig rosige Stimmung verrät auch die DailhNews

Leitartikel. Es war eine populäre Auffassung, daß
»Invention Rumäniens einen sorgfältigen und üe-

■erten Einfluß auf den Verlauf des Krieges haben
Diese Erwartung hat sich nicht gerecht¬

st. Auch die Schlacht an der Somme erfüllt nicht
ias Versprechen einer baldigen Entscheidung, die in

Mich erschien. Die Bewegung ist langsam und
Mer ist schon vorgeschritten. Achnlich heißt es in
Ncchemrbersicht des Manchester Guardian  vom

'er : Die Lage  in Osteuropa ist nicht sehr
ikdigend . Während die Russen angreifen, ohne cnt-

: Erfolge zu erringen , werden die Rumänen ail-
<ms Siebenbürgen herausgedrängt . Rußland tut

was es kann, ohne jedoch auf die Verteidigung des
■einen großen Eindruck zu machen. Der Verfasser
len oberflächlichen Optimismus über den

l>für gefährlich.
anchester,  9 . Okt. Am Sonnabend hielt der sozia-
' Wgevrdnete Snvwden bei einer Veranstaltung der
illrpartei  eine Ansprache, in der er sagte, die
"chen Ereignisse seit Juli bewiesen klar, daß jede
nung auf militärische Besiegung der
elmächte verschwunden sei.  Wenn der Krieg
einer militärischen Entscheidung durchjgekämpst wer-
% so müßte er viel länger dauern als brei Jahre,

Krieg könnte nicht noch zwei oder drei Jahre
"rt werden wegen der großen Verluste an Men-

Ae britischen Gesamtverlnste betrügen seit der Juli-
MV 000 Mann . In seinem Interview , mit dem

/scheu Journalisten ,wich Lloyd George der Frage
l Frankreich über einen Krieg von zjwei, drei oder
^Jahren dächte? Frankreich würde keine Männer

übrig haben, wenn der Krieg noch länger dauerte,
kämpfen wir ?, fragte Snowden . Im Anfang glaubte
' Belgien;  aber das glaubt jetzt niemand

Die Regierung habe sich immer geweigert, sich
: Verpflichtungen gegenüber Rußland auszulasien:

iic Frage würde von neuem im Unterhause gestellt
ob England Tausende von Männern verloren und

flicht eingeführt habe, damit Rußland Konstan-
erhalte.

Abgeblitzt!
°udon,  11 . Okt. (WTB. Nichtamtlich.) Nach einem

der , Times" aus Newhork vom 8. Oktober begab
englische Botschafter aus die Nachricht von der Ankunft
. tes 53 in das Staatsdepartement . Aber die Marine-
. erklärte ihm, daß kein Grund  vorliege , b a s U-
.artberg z u behandeln,  als ein gewöhnliches

?!, das einen fremden Hafen besuche. Der Kaprtän
—>°tes machte dem Kapitän der Flottenstation emen

und sagte ihm, daß die Fahrt ohne Ereegnes verlauten
dte See stürmisch geewsen sei. Die Fahrt habe 17Mdauert.

Eine Stimme der Vernunft.
, - Lo n d o n . 11. Okt. (Nichtamtlich.) Der frühere
lrr des Eco nomist, Francis Hirst, gibt jetzt ein

«ochenblatt „Common Sense" heraus , dessen erster
«m vergangenen Sonntag erschienen ist. Die Hal-

?̂ das neue Blatt zu dem Kriege nimmt , wird durch
-blitze in dem ersten Artikel gekennzeichnet: Weiter-
j bis die rechten Friedensbedingungen erreicht wer-

'W das ist die Politik , die wenige Engländer würden
wollen; weiterkämpfen, wenn die rechten Be-

" erreichbar geworden siltd, nur um, was man in
„Knockout" nennt , zu erzielen, das kann man

‘kaum Politik nennen . ^
■J * *

Segens Stellung im U-Boot-Krieg.
^ ^ ^ egische Telcgmmm -Büro meldet, daß der nor-
7,Prcsse eine Mitteilung des Ministers des Aeußern

ist. Danach schweben bereits Verhandlungen
Epischen Regierung . Es sollen alle Fälle von Ver-

Anau untersucht und der deutschen Regierung
Werden , wo völkerrechtliche Bestimmungen außer;
- Mn worden sind. Dagegen hat die norwegische

l die Versicherung empfangen, daß die deutschen
»ucön: besondere Instruktionen gegen die nor-

' schisse entpfartgell haben noch im norwegischen
Jahren . Tic Regierung hat auch nichts erfahren,

^krsichcrung widerspreche. Die Regierung ver¬
ein neutrales Schiff nur wegen Führens von

, versenkt werden könne, wobei allerdings an-
. ' sei, dgß nunmehr so gut lvie alle internationalen
Aborte von den kriegführenden Ländern wäh-

Krieges als Transporte von Konterbande

Zu dieser Erklärung bringt Astenposten  einen
Leitartikel,  in dem ausgesührt wird , daß die unge¬
heuren Verluste, die die norwegische Schiffahrt durch den
Unterseebootkrieg erlitten habe, ganz natürlich ans die
öffentliche Meinung Norwegens einen tiefen Eindruck ge¬
macht haben. Daher wirb es überall mit Befriedigung
begrüßt , daß die Regierung die Zeit für gekommen hält,
ernste Schritte znm Schutz der norwegischen Interessen zu
unternehmen . . '

Die nvr w e gis che Regierungdeme ntiert  auch
die Ausführungen eines süddeutschen Blattes , das kürzlich
gewisse Aeußerungen eines aktiven norwegischen Diplomaten
gegenüber dem hiesigen Vertreter des Blattes , u . a. über
den Unterseebootkrieg, brachte. Das Norwegische Tele¬
gramm-Büro ist ermächtigt zu erklären, daß kein norwegi¬
scher Diplomat und?keine norwegische Behörde mit dem ge¬
nannten Vertreter über den Unterseebootskrieg gesprochen
habe und daß auch der betreffende Artikel keinem Diploma¬
ten und keiner Behörde vorgelegt wurde. Ueberhaupt feine1
norwegische Behörde hat irgendeine Aenßerung getan, die
im Wderspruch zu der Auffassung steht, die in der Erklä¬
rung der Regierung an die Presse zum Ausdruck kommt.

'Die S chi f f s v e r l n ste sind allerdings erheblich, wie
aits einer Meldung des Rorske Telegrambhran hervorgehtz
Bis 10. Oktober betrugen die Gesamtverlnste Norwegens
171 Schiffe von zusammen 2 31000 Tonnen  und die
Versicherungssumme 84 Millionen Kronen.  Mög¬
licherweise 140 Seeleute fanden bis zu diesem Zeitpunkt
den Tod. In den Häsen Nordnorwegens liegen zur Zeit
k bis 8 Schiff , die für die Mürmanhäsen bestimmt sind.
Sie sind ungehalten worden ; neue Befrachtungen finden
nicht statt . Die Kriegsversicherung zeichnet bis aus weiteres
keine Versicherungen für diese Gewässer.

Englische Vergewaltigung.
Kopenhagen,  11. Okt. (zs.) Tie Berlingske Tidende

meldet aus Bergen , daß mehrere Eismeerkutter und Fisch-
sahrzeuge aus Westnvrwegen, die auf der Fahrt nach Island
längere Zeit vermißt waren , und zum Teil schon verloren
galten , plötzlich in norwegischen Häsen angekommen sind.
Sic waren mit vielen anderen Fahrzeugen lange in - eng-
liscken Hafenstädten zuriickgehalten. wo noch immer eine
große Menge Fahrzeuge liegen, ohne absahren zu dürfen.
Berlingske Tidende findet, daß die Jslandsischer in diesem
Jahre von den Engländern sehr streng behandelt werden.

Hamburg,  11 . Okt. Für die Vergewaltigung Nor¬
wegens durch England , diesmal sogar mit amerikanischer
Beihilfe , liefert einen besonders verblüffenden Beweis die
vom Hamburger Fremdenblatt veröffentlichte Garantie -Er¬
klärung , die die amerikanische Vacuum Oil Companh auf
Englands Geheiß von den norwegischen Schrsfsreedern und
Verbrauchern . verlangt . Das Schriftstück kontingiert zu¬
nächst die Menge Schmieröl , die an Bord jedes norwegi¬
schen Dampfers kommt, und läßt von dem Reeder beeiden,
daß diese Menge Oel unter keinen Umständen aus dem
Schiss gelöscht wird . Dann heißt es wörtlich in der abzu-
gebenden Erklärung:

Meine Schiffe werden weder jetzt noch werden sie zu
irgendeinem fpätern Zeitpunkt , solange der gegenwärtige
Krieg dauert , in Fahrt ans irgendeinen deutschen Hafen ver¬
wandt werden . Ebensowenig werden sie mit meinem Wissen
direkt oder indirekt benutzt werden zum Vorteil Deutsch¬
lands . eines deutschen Untertanen oder irgendeiner sonstigen
Person , welche in dem erwähnten Land ansässig ist oder
Geschäfte betreibt . Ich verpflichte tnich. dem Konsularver-
treter Seiner britischen Majestät in . . . Gelegenheit zu
geben, den Oelverbrauch an Bord meiner Schiffe zu über¬
wachen, ebenso ihm Einsicht zu gewähren in Deck- und
Maschinenlogbücher. Des weitern verpflichte ich mich, ivenu
es von mir verlangt werden sollte, einen Beweis zu er¬
bringen , daß das bewußte Oel ausschließlich aus meinen
Sckiffen angewandt worden ist.

Es folgt die übliche Strafandrohung . Bekanntlich hat
die Bacnum Oil Company bedeutende Interessen in Deutsch¬
land , besorgt aber gleichwohl, wie man sieht, Englands
Geschäfte und übernimmt mit dieser Garantie -Erklärung
keine andere Rolle als die eines englischen Kommis . Die
angeblich neutrale Haltung verschiedener Amerikaner hat
dadurch ein neues Schlaglicht erhalten . Was Norwegen
betrifft , so hätte es allen Anlaß , seinen Zorn nicht gegen
die deutschen U-Boote , sondern gegen den englischen Sklaven¬
handel zu richten , wenn den Norwegern nichtz schon jedes
Bewußtsein der eigenen Würde erstorben ist.

Griechenland.
Nur ein Geschäftsministermrn.

Bern,  11 . Okt. Temps wird aus Athen gemeldet,
daß das neue Ministerium Besprechungen über die Politik
Griechenlands vermeiden, sich ans die Erledigung der lauten*
den Geschäfte beschränken tind die von dem offiziellen Grie¬
chenland gegenüber der Entente übernommenen Verpflich¬
tungen aüsführen werde.

Ein neuer Eewaltsstreich der Entente.
WTB . Athen,  12 . Oktober. Reuter. Der französische

Flottenchef richtete ein Ultimatum an die griechische Regierung,
in welchem er «mit Rüchsicht auf die Sicherheit der Flotte der Al¬
liierten die Auslieferung der gesamten griechischen Flotte bis auf
den Panzerkreuzer „Georgios Averoff" und die Linien,chllft

Lemnos" und „Kilkisch" bis 1 Uhr nachlmittags fordert. Ebenso
wird die Herausgabe! kur Piräus -Larissa-Eifenbahn, die Ab¬
rüstung der Küstenforts und die Ueöergabe von zwei Forts,
die die Ankerplätze der Flotten beherrzchen, ferner die Kon¬
trolle über gewisse Häfen Verlangt.

WTB. Bern,  12 . Oktober . Uebercinstimmende Blätter-
mcldungcn der „Tribuna" und des „Secolo" wollen wissen, daß
vie gstiechische Regierung in ote Auslieferung der grie¬
chischen Flotte an die Allicrten gewilligt habe. Laut „Giornale
d'Jtalia " soll auch die griechische Eisenbahn übergeben worden
sein.

Amerika.
Erbitterung gegen England.

New York,  27 . Sept . (W.B.) Funksprnch von dem Per
treter des Wolfsschen Bureaus. (Verspätet eingetroffen.) Die

britischen Bemühungen, die wachsende Erbitterung in der ameri-
kanischen ssandelswelt wegen der Zensur und der schwarzen Liste
durch private freundschaftliche Verhandlungen mit den llih-
renden Bank- und Handelskreisen zu besänftigen, werden in der
.Newnork World" und dem „Newhork American" scharf kriti¬
siert. Die „Evening Post" nennt die Verhandlungen ein er¬
niedrigendes Schauspiel und bespricht in sarkastischer Wesse
die Nachricht,d«ch England in die Rückgabe von 1200 Pog-
paketen an deren amerikanische Eigentümer «ingewilligt Hatz
deren Beförderung an den Bestimmungsort England nicht ge¬
statten will, obwohl keine Bannware enthalten ist.

Der Aufstand in Niederländisch-Jndien.
WTB . Amsterdam,  9 . Okt. Telegraaf meldet aus

Weltevreden : In der Gegend des oberen Toengkal schlossen
sich 300 Aufständische den Insurgenten , die sich jetzt zwischen
Moeara Tambest und Morava Teüo aujhalten , an . Auch
die Bevölkerung von Rantau und Pandjang nimmt eine
aufrührerische Haltung ein. Der Aufstand in Celebes ist
bei gelegt.

WTB . Amsterdam,  11 . Okt. (Nichtamtlich .) Das
Handelsblad meldet aus Soerabajv : Hier gehen Gerüchte
über Unruhen in Ngadi, Foewi, Toeloeng, Atoeng , Bodjo/n
und Negoro um, besonders in dem erstgenannten Orte,
wo das Sarikat des Islam sehr stark ist. Hundert 'Maust,
danmter drei Führer , besuchen die Dörfer und rufen einest
Heiliaen aus . Die Wlizei verhinderte durch rasches Ein-
areifen einen Aufstand. Die drei Führer wrirden ver¬
haftet . Seit einigen Tagen werden im Innern des Landes
viele Europäer belästigt.

Telephonische Nschrichten.
Erfolgreicher Seeflugzeugangriff.

WTB . Berlin.  13 . Okt. (Amtlich.) Deutsche Dee-
slnazenae belegten am 9. Oktober und in der Stacht znm
10. Oktober russische TranSpvr ^ ampser in Konstanza er¬
folgreich mit Bomben.

Eine scharfe amerikanische Note
an die Entente.

WTB . Bern,  12 . Okt. (Nichtamtlich.) In einer Kor¬
respondenz des Secolo aus London wird angeführt , dag die
Antwort der Vereinigten Staaten auf die Note der Enteniei
betr . die Behandlung der Unterseevoote in politischen Kreisen
Englands weaen ihrer harten Form ustd ihrer hestlgett
Sprache eine Ueberraschnng hervorgerusen habe. Wlsion
habe naeh der Meinung seines Standpunktes keinen Grund
gehabt hinzuzumgen, er werde keinerlei Einmischung seitens
der Alliierten dulden ; noch weniger aber zu oer Bemerkung,
die Alliierten müßten für etwaige Zwischenfälle verantwort¬
lich gcmackt werden. Bei den Alliierten wisse man gaitz
genau, wie weit das Recht und die Verantwortung ihrersett«
ginge; sie bedürften keiner Unterweisung durch die Ver¬
einigten Staaten.

Griechische Revolutionäre in der
Saloniki -Armee.

WTB . Saloniki,  12 . Okt. (Nichtamtlich .) Meldung
der Agence Kubas. Ein Bataillon "riechischer Freiwilliger
kam zum ersten Male mit dem Feisto in Berührung und
führte in schönem Schneid Erkunoungs - und PatromHen-
unternehmungen aus . Mehrere hundert Marrnesolsaten , die
aus Athen Heer ankamen, wurden mit Begeisterung emp-

Saloniki,  12 . Okt. (Nichtamtlich .) Meldung
der Agence Havas . Hier ist ein neuer russischer Truppen¬
transport eingetrofsen.

Der Thronstreit in Abessinien.
WTB . Bern,  12 . Okt. (Nichtamtlich .) Temps meldet

aus Djibuti : Die Anhänger Lidt Feassus erlitten bei Mossiuu -s? lumr ♦ xj iw vvmuuitjw I—- ~ ~~ I — ' '
eine Niederlage und wurden zerstreut. Jdlibi , Gouverneutz
von Biridaua und Berater Lidi Jeassus , flüchtete sich in
der Richtung nach der Küste. Lidi Feasfu soll sich der neuen
abessinischen Regierung unterworfen haben.

Schwerer Grka « in Danijch-Mrstindien.
WTB . Kopenhagen,  12 . Oot. (Nichtamtlich .) Ter

Gouverneur der dänischen westindischen Inseln meldet, daß
bei dem Orkan, der die Inseln heimsuchte, vier Menschen:
getötet wurden . Der Schaden wird auf eine Million Doller
geschätzt. _

Aus Provinz und NnchborgebieLen
:': Niederneisen , 12. Okt. (Eisernes Kreuz .) Dem

Muskeller Wilh . Reinhard,  Sohn des Knnststeinfabll-
kanten Phil . Reinhard im Inf . Regt. 88 wurde das eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen. .. ^ _ ,

B Limburg , 9. Oktober. Strafkammerutzung . Ter P,eh-
händler I . H. ' von Frickhofen hatte anfangs März ds. Js
in Thacheim ein Stück Vieh gekauft für den Preis von 79<
Mark. Kaum V4 Stunde später erfuhr dies ein daselbst zu
fällig anwesender Limburger Metzger. Dieser verhandelte nits
mit H. stm Ueberlassunq des Tiers . Der Angeklagte fordert,
zunächst 100 Mark mehr als der Kaufpreis. Er ließ den
Met>per, welcher damals unbedingt Vieh haben mußte, so¬
lange zappeln, bis sich drescr dazu berert er¬
klärte, 60 Mark Nutzen zu tragen. H. wurde
wegen übermäßiger Preissteigerung zur Anzeige gA'racbt. was
Schöffengcllcht in Hadamar, sowie die hiesige Strafkammeo
gelängten jedoch zu' einem freisprechenden Urteil. Aus dre
Revision der Staatsanwaltschaft hier hob das Oberlandes¬
gericht in Frankfurt am Main das Urteil auf und verwies
die Sacke an die Borinstanz zurück, da eine übermäßige Preis¬
steigerung vorliege. Heute wurde H. zu 60 Mark Geldstrafe,
evtl, zu 12 Tagen Gefängnis verurteilt.

Staffel , 12. Oktober. Eiiernes Kreuz.  Dem
Er,atz-Res. Hck. Heberling  von hier wnroe für tapfe¬
res Verhalten in den Kümpfen, an der Somme das El>erne
Kreuz verliehen. _

Ans Bad Ems und Umgegeno.
e Kriegs -Familienuuterstübungen . Die Auszahlung

für Oktober erfolgt am Montag , 16. d. Mts ., nachm,
im Rathaussaale. Tie Nummerkarte ist mitzubringen. Bei
der Abholung wollen die Empfangsberechtigten, die sich
nur in den dringend st en Fällen durch dem ans¬
zahlenden Beamten persönlich bekannte oder
mit ausreichenden Ausweisen versehe n e P cr-
sonen vertreten lassen dürfen,  folgende Zeiten ein-
halten : Karten Nr. 1—250 von 3—4 Uhr, Nr. 2ol bis
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400 ton 4—5 Uhr und und von Nr . 401 ab tun 5
—6 Uhr .Beurlaubte uno entla ;se»eua Kriegsteilnehmer Hanen
sich sogleich im Rathaus (Polizeibüro ) zu melden . Die^ Ent-
lasfenen müssen ihre Rückkehr auch bei der Stadt¬
kasse Anzeigen. Geburten und Todesfälle , innerhalb der Fa¬
milien , die eine Aenderung der Bezüge herbeiführen , sowie die
Erreichung des 15. Lebensjahres der Kinder , sind stets als¬
bald bei der Stirdtkasse anzumelden . Es wird ausdrückuch
darauf hingewiesen, daß bei Beurlaubungen , die die Tauer
von 14 Tagen überschreiten, ausgenommen Erholungsurlaub .,
sowie bei Entlassung die Zahlung der Kriegsunterstütznng mit
Schluß der Monatshälste aufhört , in der der Einberufene
den Truppenteil verläßt.

Aus Diez und Umgegend.
d Vorführung der Kochkiste . Die zur Zeit hier be¬

findliche „Kockkiste"-Frankfurt a. M . teilt uns mit : Erkun¬
digungen haben ergeben, daß oas Interesse für die Vorführungen
der Kochkiste zwar ein allgemeines ist, daß aber manche Krieger-
fvanen am Besuch des Abendvortrages , Donnerstag nur 8 Uhr
im Hof von Holland verhindert sind, weil sie ihre .Kinder
nicht unbehütet daheim lassen können . Nur di .sen Frauen
würden die Vorzüge der einfachen  Kochkiste ohne Wei¬
teres lelinleuchten und sch: sie ist die richtige Benutzung dieseS
Hilfsmittels von außerordentlichem Wert . Daher lassen wir
dem Abendvortrag noch eine unentgeltliche Nachmit¬
tags - Vorführung  mit ,Vorkochen und Kostproben fol¬
gen, die ebendaselbst um 4 Uhr am Freitag  stattfindet,
und bitten um rege Beteiligung auch aus den genannten Krei¬
sen. Der Harrsfraueukursus war so überfüllt , daß er in drei
Kurse geteilt werden mußte . Diese finden am Montag , d-m
16. Oktober, Dienstag , den 17. Oktober uns Mittwoch , den 18.
Oktober statt und zwar itfuxß,  1 von 9— 11 Uhr vorm., Kurs 2
von 3,30—5<30 nachm, und Kurs 3 von 7,30— 9,30 Uhr
abends . Anmeldungen hierfür nehmen wir noch gerne ent¬
gegen vor Beginn der Kochkisten-Vorträae und in der Geschäfts¬
stelle des Rhein -Mainischen Verbands im „Hof von Holland ".
Es fei hier auch auf die neben der Galerie befindliche kriegs¬
wirtschaftliche Ausstellung .hingewiesen, welche KriegsirmbrnngS-
mittel , Ersatzstoffe für Küche und Hans , kriegswirtschaftliche
Geräte , kriegswirtschaftliche Schriften nsrv. aufweist . Inden:
wir den Hausfrauen , -dies alles zeigen und durch gründliche
Kenntnis der einfachen Kochkiste nn » Aufklärung über die
leichte Beschaffung derselben eine Hilfe weisen, die in dieser
schweren Zeit die Küchenführung wesentlich erleichtert und
verbessert,» ie Zeit gewinnt für das Einkäufen der Nahrungs¬
mittel und die zu!m Sparen an Nahrungsmitteln selbst durch
diese vorzügliche Kochweise führt , leisten wir dem Vaterland
einen Dienst , für den uns größte Unterstützung aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung noch immer zuteil geworoen ist.

d Kriegswirtschaftliche Ausstellung . Wir wollen nicht
versäumen ,die Einwohnerschaft von Diez und Umgebung aas
die mit der Volkskriegsakademie de- Rhein -Mainifchen Ver¬
bandes für Volksbildung verbundenen im Hof van Holland
nntergebrachten Ausstellungen  aufmerr,am ut machen,
deren Besuch mir empfohlen werden rann . Es ,ind dies erst°ns
die Kriegswirtschaftliche Ausste. ung (ans »>°r
Galerie des großen Saales ), die Kriegsnahrungsmittel . Kriegs-
fnttcrmittel , Ersatzstoffe für Küche und Haus , Gewerbe und
Handwerk, kriegswirtschaftliche Gräte . kriegstüi'tt :chaitlicve
Schriften enthält . Sooann im großen Saale die Aus¬
stellung von künstlerischen Gedenkblütter  und
Erinnerungszeichen an die Gefallenen und von Entwürfen
künstlerischer Grabdenkmäler . Und schließlich ebenda die A u
stell u n g guten und billigen Lesestoffs  fürs Feld
und für die Lazarette . Tie Aufstellungen können noch .bis
einschließlich kommenden Sonntag jederzeit besichtigt werden.

d _Kirchliches . Ter Nachnnttagsgottesdienst " findet in
der hiesigen evangelischen Kirche für oie Winterzeit vom
nächsten Sonntag ab ums 5 Uhr "nachmittags statt.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bad Ems.

Z .-Nr . II. 10697 . Diez,  den 6. Oktober 1916.
Bekanntmachung

Betr . Aufhebung der Beschlagnahme
von Tafeläpfel.

Die Tafeläpfel werden von der Beschlagnahme hiermit
freigegeben.

Als Tafeläpfel gelten ansschließliu .- gepflückte, sortiert^
in festen Gefäßen auch in Körben verpackte Aepfel.

Wirtschaftsäpfel sind der Beschlagnahme noch weiter unter¬
worfen.

Der Laudrat.
* * *

Vorstehende Bekanntmachung wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Bad Ems, den 12. Oktober 19l6.
__ _ __ _ _ Die Polizeiverwaltnng.
J .-Nr . 10298 . II. Diez,  den 4. Oktober 1916.

Bekanntmachung.
Alle verkäuflichen Schlachtschweine v.n mehr als 80 Kg.

Lebendgewicht 'dürfen nur an den Viehhandelsverband abae-
liefert werden.

Im Falle des Verkaufs sind die Schweine an die Kreis-
fammelstelle in Diez anzuliefern .

Personen die sich ein Schwein kaufen wollen , um es
mindestens 6 Wochen zu halten um als Selbstversorger zu
schlachten, müssen sich Tiere unter  80 Kg. Lebendgewicht an-
fchaffen.

Der Borfitzende des Kreisausschufie «.
Duderftadt.

* * *
Vorstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.
Bad Ems , den 12. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Betr. Listen über Privat-Jmpsungen.
Die Herrn Aerzte, welche in diesem Jahre Impfungen

vorgenommen haben, wollen die vorgeschriebenen Listen binnen
3 Tagen hierher einreichen.

Bäd Ems , den 12. Oktober 1916.
_ Der Bürgermeister.

0—8tüchtige. Heische Arbeiter
gegen guten Stuodenlohn sofort gesucht. Zu melden bei

Valentin Dnnqne , [792
Haus Wilhelmine, Niederlahnftein, Nheinstraße.

Meischvsrkarrf.
/In der Belieferungszeit 9. bis 15. Oktober entfallen

auf je eine Fleischmarke 20 Gramm Fleisch und 5 Gramm
Wurstwaren , mithin auf 10 Fleischmarken 200 Gramm Fleisst
und 50 Gramm Wnrstwaren.

Der Einkauf des Fleisches bezw. der Wurstwaren beginnt am
Freitag , den 13 . d. M t s .̂ n a chm. 3 Uhr.  Jln Ein¬
kauf sind die Einwohner an einen bestimmten Metzgecmeistsr
nicht gebunden . Die Verkäufer find verpflichtet ,an den In¬
haber " einer Reicksfleisch.karte Fleisch und Wurstwaren ans
Grund der Fleischkarte abzngeben , solange der Vorrat reicht.

Bad E m s , den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Uerkrmf rron Mer.
Eine geringe Menge Eiern steht uns zum Verkauf zur

Verfügung , weshalb wir nicht in der Lage find , allen In-

ViUL. VW v-v v^ ~ > - v ' ”
Verkauf berücksichtigt werden . Auf den Rummcrabschnitt 3
der Lebensmittelbezugsscheine der Stadt Bad Ems , die auf
dem Kopfabschnitt die Nr . 4627 bis 8435 tragen , entfällt je

ein Ei
Käuflich zu haben bei der Firma Neidhöscr und Wilhelmi

am Samstag , den 14 . d s . Mts.
Bad Ems,  den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Urrkauf von Knller.
Am Samstag, den  14 . d s. Mts . ist bei M. Bräu¬

tigam , Fr . Neidhöfer und E. Wilhelmi Butter käuflich zu
haben . Auf Aie Fettmarke , die für die Zeit vom 9. bis 15.
d. Mts . Gültigkeit hat , entfallen

30 Gramm.
Bad Ems,  den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Einkauf von lebenden Gänsen.
Die Lebensmittel -Einkaussstelle zu Limburg kaufte Sah-

rijchc ausgewachsene lebende Banerngänse . 6 bis 9 Prund
schwer, zum Preise von!22 Mt. das Stück ab Limburg . Tiezen -gen
Einwohner ,die vlänse geliefert erhalten wollen , wollen stch
sofort  im Rathansfaal melden.

Bad Ems,  den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Freiball! aus dem Schlachthoje zu Cm».
Heute Freitag , den 13. Oktober von 2,30 Uhr nach¬

mittags, Verkauf von rohem und gekochtem
Schweinefleisch,

gegen Reichsfleischkarte.Die GÄlackthosverwaklung.

Personenstandsausnahme für die Staatssteuer-
Veranlagung 1917.

Die Pcrjonenstandsaufnahme für die Staatsstener -Ber-
anlagnng 1917 ist auf Montag , den 16 . Oktober1916

Es wird dringen » erstickt, die Formulare (Hauslisten)
die den zur Ausfüllung Verpflichteten zugcstellt find, forgchlttz
und so rechtzeitig ansznfüllcn , daß bei der am 17. d. Mts . ,
erfolgenden Abholung jede Verzögerung vermieden wird

Auf 8 74 des Einkommensteuergesetzes vom 19. 4. 1906
wird verwiesen. Er lautet : .

.Wer die in Gemäßheit des 8 23 von ihm erforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügende Entschuldigung in
der gestellten Frist garnicht oder unvollständig oder unrichtig er¬
teilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 3 00 ® 3 r f
bestraft."

Bad Ems,  den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Rückgabe von Ledknsmittelbezugsscheinen, Reichs-
sleischkarteu, Weltkartenu. Selsenkarten.

Wir macken darauf aufmerksam,daß die Brottarten Lebens-
mittelbezugSscheine, Reicksffleischkarten. Fettkatten und Sei-
fenkarten solcher Personen , die verstorben find oder ans Bad
Ems verziehen , sofort nach dem Ableben bezw. bei dem Ab¬
zug zurückzuqcben sind. Die Rückgabe wird künftig bei der
Abmeldung kontrolliert werden , weshalb es sich emvnehlt,
bei der polizeilichen Abmeldung alle Scheine zurückzuaetzen.
Wir warnen vor nnberechttgter Benutzung von Bezugsscheinen
und bemerken, daß wir künftighin die Namen der betreffenden
Personen in der Cmfer Zeitung nennen werden.

Bad Ems,  den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Knlter-Ansgave.
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag ) v i r-

mittags von 8 — 11 Uhr und nachmittags von
2 — 5 Uhr  in den Fettverkaufsftetlen von Hugo Schmidt,
Hubert R o s i e r , W i l h. T h i e l m a n n . Wilhelm May
und Emil Mäncker  statt . Jeder Empfangsberechtigte
kann sich den Lieferanten , soweit eö sich mit der Fettvertei-
lung vereinbaren läßt , selbst wählen . Tie Perkaussstnnden
werden im Interesse eines geregelten  Verkaufs wie folgt
festgesetzt.
von 8- *̂9 an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 591— 1000,
von 9 —10 Uhr an diejenigen von Nr . 1001— 1500,
von 10— 11 Uhr an diejenigen von 1501— 2000,
von 2— 3 Uhr an diejenigen von 2001— 2500, ,
von 3— 4 Uhr an diejenigen von 2501— Schluß.
von 4— 5 Uhr an diejenigen von 1—500.

Die Zeiteinteilung  ist genau e i n z u h a l t e n . Ein¬
wohner oie in einer anderen Verkaufszeit aks in der für
sie bestimmten, erscheinen, werden nnnachsichtlich zurückge-
wicsen.

Diez,  den 13. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

_ Heck.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet am

Samstag , von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr
in den hiesigen Metzgerläden statt. Auf die Fleischkarte
entfällt in dieser Woche 230 Gramm an Fleisch bezw.
23 Gramm auf je ‘/io Abschnitt.

Freiendiez, den 12. Oktober 1916.
j . Der Bürgermeister.

Künzler.

Wgngellscher Märmermein Bed
S v n n t u q , den 15 . Cf ober , nechwjijo-

Versammlung brr Herrn Flock.
Vortrag  von H-rrn L hrer Malkuz.
Biav toi « , den 13 . Oktober 191 ß.

_ * W

Familien,
die bei mir ihren Bedarf an Kariös^
stellt hüblN, mögen sich dis zum 14.
bei der Stadtverwaltung melsen.

W Glasmann , Frau Kapp , Bad

Geistliches Kon»
io der Kirche zu Schönber

am Sonnlax , den 15 . Okt. 1916 , nachm.:

Vortragsfolge:
1. Orgel: „Sonate in F-dur, Salz I“
2. Gesang : „Die Allmacht“
3. Orgel: „Fuge in G-dur“
4. Violirisolo: „Andante“ a. d. Konz. op. 28
5. Choralvorspiele:

a. „Aus tiefer Not schrei ich zu dir“
b. „Morĝ nglanz der Ewigkeit“

6. Gesang : „Sei stille dem Herrn!“ Arie
au$,decn ,Oratorium „Elias“ Men

7. Stimmungsbilder für Orgel Mal
a . „Golgatha“
b. „Friede“

8. Viobnsolo : „Sivilienne“ Bari
9. Orgel: Präludium u. Fuge über „B-A-C-H“

10 Zwei geistliche Lieder:
a. „Sei stille !“ Rai!
b. „Gebet“ Nie

11. Violinsoio:
a. „Sonate in A-dur, Satz III“
b. „Romanze in G-dur“

12. Orgel: „Fuge in D-dur“

.—.  Eintrittspreis 30 Pfg . =
Der gesamte Reinertrag ist lür wohltätige Zweckel

Photographisches Atel
Karl Zömmermann

Freiendiez lei Diez a. d.
IDiexrrstrasse 3fr . 13.

Alle modernen photographischen Arbei
Porträt «. l ’ liolo -SkJzzeii,
meu . auch abends bei Blitzlicht u. Zimmer-A
werden schnell und gut ausgeführt, sowie ft

risiigru nach jedem Bilde.
■. -  Für Militär Praisermässigtjng.

Mein Atelier verfügt über erstklas-ige Kräfte
beste Arbeit bei mässigen Preisen ?u.

Aufnahmen ru jeder Tageszeit.
Hochachtungsvoll

Carl Zimmermasin, Photo?
Lobendn Anerkennungen von Königl. Hoheiten, sow’e[r̂

photogr. Ausstellung für hervorragende Leistung«1̂

7iaaretten
0 direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg. 1.30
100 „ „
100 „
100
100 „
100
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung.
GOLDENES

HAES
KÖLN . Ehren8trasse 34.

MetallbetterüSt.,
Holzrnhmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbelfadrik Suhl i. Thür.

Tüchtigê, ntr.t zu junges
Mädchen

gejucht. [776
Fron Rechtsanwalt

Tr . Schmidtvorn , Diez.

Der mittlereS'totk
in der Billa Quisisana
ist zu vermieten.
Heinr. Sommer, Bad Ems.

Nur solche Anzeigen, dt»
nm 8 Uhr vormittag-
in nuferen Händen find,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
GrschLst- sell « der Zritnng.

Kirchliche
Bad

Evangelisch«
Sonntag ' 5. Okk,

Vormittags l"
Herr Pfarrers

Gleich nach de«
dienst Sitzung K, i
meindeverireiulig-.ÜH

pro 1914/1&
Nachmittags-

Herr Sßfan« ^
Nachmittais

Kotkchummenumtt^
Mädchen auSw

In dieserW-^
Pfarrer Emme
lu' S' n-

EvangeUiche^  j
S °nntag. l!> L^Vorm, io Uhr-
Text: Sri . H
Nu chm 2 Uhr-
x'!,:l “;üji

Evangelische^
Sonntag, 15-

Vorm. 10 U° . 1
Nachm. 2>/*|

3>WI’4

Sonntag,
Morg.

"SÄttÄji
in der nächste"
Wilhelmi.
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